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Die Schule von Sant’Albino bei Montepulciano in 

der Toskana wurde für 80 Kinder im Alter von 3 

bis 5 und 125 Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren 

geplant. Sie bietet acht Klassenzimmer, drei 

Fachräume für den Kunst-, Musik- und Computer-

unterricht, eine Mensa und zwei große, vonein-

ander unabhängige Höfe für Aktivitäten im Freien. 

Die eingeschossige Bauweise des 1,45 Millio-

nen Euro teuren Gebäudes erlaubt barrierefreie 

Zugänge und eine schlüssige Einpassung in die 

Umgebung. Das kompakte, L-förmige Volumen 

besitzt eine gute energetische Performance, 

auch aufgrund der Dämmmaßnahmen an der Ge-

bäudehülle. 

Die Gliederung der Fassaden erzeugt das Bild 

einer regelmäßigen Architektur, die über die 

großen Fensteröffnungen mit den inneren Höfen 

kommuniziert. In der Nordfassade rahmt ein lan-

ges Bandfenster den Ausblick in die Landschaft. 

Gebäude und Höfe korrespondieren mit dem 

Bild toskanischer Stadtmauern. Die Lage an der 

Grenze von Stadt und Landschaft legte die Ver-

wendung „natürlicher“ Materialien nahe, vor al-

lem von Ziegeln für die Mauern und Höfe sowie 

Holz für die Fenster. Diese Materialien prägen 

auch das Innere, mit Holzpaneelen an den Wän-

den und dem Blick auf die Ziegeloberflächen 

der Höfe. Carlos Machado e Moura, Luís Pereira 

Viana

Die Grundschule zeichnet 

mit ihren niedrigen Mau  -

ern die Grenze des Dorfes 

nach
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Das Galerie-Ensemble erforscht das Medium 

Zeichnung. Die Strategie für den Umbau war  

mutig und sensibel zugleich – mit dem Ziel, groß-

zügige Räume mit maximaler Wirkung zur Stra -

ße zu schaffen.

Die Sequenz besteht aus Ausstellungsräu-

men, Projektraum, Atelier und Archiv. Als Gan -

zes werden diese wie aneinandergereihte Show-

cases zur Stadt wahrgenommen. Im Innen-

raum öffnen sich große Holzpaneele wie ein Fil-

ter zu den privaten Bereichen – Wohnen, Archiv 

und Büro. Das Projekt thematisiert damit die kom-

plexe Schichtung von urbanem zu öffentlichem 

zu privatem Raum.

Die großen Fenster sind das entscheidende 

Element. Ihre Dimension sticht heraus in der 

Brunnenstraße. Sie sitzen bündig in der Fassade, 

und die wahrnehmbare Himmelsfläche inner-

halb der Galerieräume ist einzigartig.

Es wurden nur nachhaltige und umweltfreund-

liche Materialien verwendet. Der Schliff des 

Betonbodens stellt das feine „Berliner“ Aggregat 

zur Schau. Sämtliche Holzelemente sind aus 

Ahorn gefertigt und mit einem weiß pigmentier-

ten Öl behandelt. Lineare T5 Leuchtstoffröhren 

schaffen ein homogenes Licht für die Ausstellun-

gen. In den privaten Zimmern entsteht durch 

das punktuell ausgerichtete Licht eine intimere 

Atmosphäre. Fabian Wichers, Jan Liebe

Die Galerie im Eckhaus Brun-

nenstraße/Rheinsberger 

Straße wurde im Herbst be-

reits vom Berliner BDA mit 

dem Hans Schaefers Preis 

ausgezeichnet  
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